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l Das Wichtigste in Kürze

Die Zentralschweizer Fachhochschul-Vereinbarung (ZFHV) vom 15. September 2011, in

Kraft seit 1. Januar 2013, sieht vor, dass die sechs Trägerkantone der Hochschule Luzern

(FH Zentralschweiz) einen mehrjährigen Leistungsauftrag erteilen, welcher die von der

Hochschule zu erbringenden Leistungen und deren Finanzierung regelt. Nach Ablauf einer

Leistungsauftragsperiode erfolgt eine Berichterstattung an die Kantone.

Der erste gestützt auf die ZFHV erteilte Leistungsauftrag (vgl. Anhang) umfasste die

Periode 2013 - 2015, welche sich nach der damals massgebenden Bundesperiode 2012 -

2015 richtete. Insgesamt kann festgestellt werden, dass die Hochschule Luzem (HSLU) die

Vorgaben des Leistungsauftrags gut erfüllen konnte.

2 Die Hochschule Luzem

Als eine der sieben öffentlich-rechtlichen Fachhochschulen der Schweiz wird die Hochschule

Luzern von den sechs Zentralschweizer Kantonen Luzern, Uri, Schwyz, Obwalden, Nidwal-

den und Zug getragen. Sie vereinigt die sechs Departemente Technik & Architektur, Wirt-

schaft, Informatik (Betriebsaufnahme Herbst 2016), Soziale Arbeit, Design & Kunst sowie

Musik. Sie bietet verschiedene Bachelor- und Master-Studiengänge an, die sich an den Be-

dürfnissen von Wirtschaft, Kultur und Gesellschaft orientieren und die Studierenden auf die

Anforderungen des Arbeitsmarktes vorbereiten. Daneben stellt die Hochschule Luzern ambi-

tionierten Berufsleuten eine umfangreiche Palette an Weiterbildungen zur Auswahl. Mit ihrer

Forschungsarbeit und den spezialisierten Dienstleistungen ist die Hochschule Luzern eine

wichtige und zuverlässige Partnerin für Privatunternehmen, Verbände oder Behörden und

ein starker Impulsgeber für die Region Zentralschweiz. Die Forschungsprojekte sind anwen-

dungsorientiert und auf die konkrete und nutzbringende Umsetzung wissenschaftlicher Er-

Kenntnisse in der Praxis ausgerichtet. Durch Kooperationen mit zahlreichen Institutionen aus

dem In- und Ausland trägt die Hochschule Luzern dazu bei, die Region gut zu vernetzen.

Die Hochschule Luzern ist mit über 1'600 Mitarbeitenden und 10'OQO Studierenden in

der Aus- und Weiterbildung die grösste Bildungsinstitution der Zentralschweiz.
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3 Der Leistungsauftrag der HSLU

3.1 Mehrjähriger Leistungsauftrag der Trägerschaft
Gemäss Art. 7 ZFHV erteilen die Trägerkantone der Hochschule Luzern einen mehrjährigen

Leistungsauffrag. Er ist das massgebende Instrument zur mittelfristigen Steuerung und Pla-

nung der Hochschule Luzern. In ihm werden gemäss Art. 25 Abs. 2 ZFHV die Entwicklungs-

Schwerpunkte und die Leistungsziele der Fachhochschule sowie die geplanten, für die Erfül-

lung der Ziele nötigen Finanzierungsbeiträge der Tragerkantone festgelegt. Ausserdem wird

im Leistungsauftrag die Form der Berichterstattung festgelegt. Der Leistungsauftrag basiert

auf strategischen Vorgaben des Konkordatsrats (vgl. Art. 19 ZFHV).

3.2 Einbezug der Parlamente bei der Berichterstattung zum mehrjäh-
rigen Leistungsauftrag

Die Parlamente der Trägerkantone haben die Aufgabe, den mehrjährigen Leistungsauftrag

sowie die Berichterstattung dazu zur Kenntnis zu nehmen (Art. 15 ZFHV). Die Parlamente

haben zudem, sofern es das kantonale Parlamentsrecht zulässt, die Möglichkeit, diese

Kenntnisnahme zustimmend oder ablehnend zu beschliessen und Bemerkungen zuhanden

der Regierung zu machen. Mit diesen Bemerkungen erhalten die jeweiligen Regierungen ei-

ne politische Richtungsweisung für die Mandatierung ihres Mitglieds im Konkordatsrat.

Die Berichterstattung zum mehrjährigen Leistungsauftrag folgt im Wesentlichen dem

Prozess zur Erarbeitung und Beschlussfassung des Leistungsauftrags (vgl. dazu den dama-

ligen Bericht zum LA 13-15 vom 23.5.2013). Gestützt auf die Art. 15 bis 23 ZFHV läuft der

Prozess wie folgt:

. Fachhochschulleitung und Fachhochschulrat erstellen die Berichterstattung zum

mehrjährigen Leistungsauftrag.

. Der Konkordatsrat verabschiedet die Berichterstattung zum mehrjährigen Leistungs-

auftrag zuhanden der Trägerkantone.

. Die Kantonsregierungen genehmigen die Berichterstattung zum mehrjährigen Leis-

tungsauftrag.

. Die Interparlamentarische Fachhochschulkommission nimmt die Berichterstattung

zum mehrjährigen Leistungsauftrag zur Kenntnis.

. Abschliessend nehmen auch die kantonalen Parlamente die Berichterstattung zum

mehrjährigen Leistungsauftrag zur Kenntnis.
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4 Bericht zum Leistungsauftrag 2013 - 2015 der
HSLU

Der Konkordatsrat hat den Leistungsauftrag 2013 - 2015 der Hochschule Luzern (Fach-
hochschule Zentralschweiz FHZ) am 23. Mai 2013 verabschiedet und sämtliche Regierun-
gen der Zentralschweizer Kantone haben diesen bis am 2. Juli 2013 genehmigt. Er wurde

anschliessend von allen Parlamenten zur Kenntnis genommen. Der Leistungsauftrag regelt
in den Hauptpunkten die Leistungen der Hochschule Luzern, deren Finanzierung sowie die
Berichterstattung und das Controlling. Der komplette Leistungsauftrag 2013 - 2015 findet

sich in Anhang.

Die Berichterstattung zum Leistungsauftrag 2013 - 2015 folgt dessen Gliederung (vgl.
Anhang). Die einzelnen Zahlen und Tabellen der HSLU entsprechen der Vorgabe in Ziffer 4
des Leistungsauftrags, welche vorgibt, zu welchen Indikatoren spezifisch rapportiert werden

muss. In der Regel werden zu den einzelnen Indikatoren die Werte der Jahre 2013 bis 2015

aufgezeigt. Wo möglich, werden ebenfalls die Zahlen aus dem Vorjahr (grau hinterlegt)
und/oder Benchmarks zu anderen Fachhochschulen aufgezeigt. Die schweizerischen Ver-

gleichszahlen für das Jahr 2015 lagen jedoch zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Berichts
noch nicht vor.

4.1 Bericht zum Leistungsbereich Ausbildung (Bachelor/Master)
4.1.1 Studiengänge und Studierendenzahlen

Sämtliche in Ziffer 2.2. des Leistungsauftrags enthaltenen Bachelor- und Masterstudiengän-
ge wurden während der Periode 2013 - 2015 geführt. Zusätzlich bewilligte der Konkordats-

rat in dieser Zeit den Bachelor auf Science in Medizintechnik (Start Studienjahr 15/16) und
den Bachelor of Science in Sustainable Energy Systems and Management (vorher als Stu-
dienrichtung geführt) am Departement Technik & Architektur sowie den Master of Science in

International Financial Management am Departement Wirtschaft (Start Studienjahr 13/14.).
Der Konkordatsrat hat Ende 2013 im Zusammenhang mit der Immobilienstrategie des

Kantons Luzern und im Rahmen einer langfristigen Planung das Studierendenwachstum bis

ins Jahr 2025 thematisiert. Er hat beschlossen, dass die HSLU in den Bereichen Technik &

Architektur, Wirtschaft, Informatik und Design weiter wachsen, in den Bereichen Musik und

Kunst und längerfristig auch im Bereich Soziale Arbeit jedoch kein Wachstum mehr stattfin-
den soll.

In der Periode 2013 - 2015 haben sich die Studierendenzahlen insgesamt etwas we-

niger stark entwickelt als im Leistungsauftrag angenommen. Insgesamt besuchten Ende

2015 5'806 Studierende ein Ausbildungsangebot gegenüber einer prognostizierten Zahl von

5'882 Studierenden. Das bisherige Wachstum der Studierendenzahlen flachte wie prognos-
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tiziert im Jahr 2015 aus demografischen Gründen ab, dies insbesondere in den volumen-

starken Fachbereichen Technik und Wirtschaft / Dienstleistungen.

Die folgende Tabelle zeigt die Entwicklung der Studierendenzahlen (Bachelor- und
Master-Studierende zusammen) in der Leistungsauftragsperiode (LA) 2013 - 2015 vergli-

chen mit den effektiven IST-Zahlen sowie die Abweichungen voneinander.

Tab. 1: Gewichtete Studierendenzahlen (Vollzeitäquivalente und Köpfe)

V7A - Votl/eitwjwvalente iA

2013

IST
Abw. LA

201^

15T
Abw.
in %

LA

2015

!S7
ALiv
1/1 *Ä

Architektur, Bau und Plani.iriguwsen
(Inkl Gcixiudctcchnik und Inncncirchitektur)

Technik
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Dienstleistungen

Soziale Arbeit

Informatik/

Wirlschgfl^informatik

VZA

Kopfe

VZA

712

775

772

679

7^6

726

-49%

.3.9%

-63%

713
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795

7( 

779

750

1.3%

03X

.6.0%

Kopfe 32S 809 -2.0% 850 838 -1.^%
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880
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^.9%
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T718
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^50

^77
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1'66^i

381
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^60

t<82

6M

1'639
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-8.5%

3M%
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^.1%

157%

697 h.7%
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Design / Theater

Kunst (ohne Theater)

Musik inkl, Lehrdiplom

Propäd(?utik{NFH)

VZfi, W <<23 26%

Köpfe

VZA

^35
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.^.1 %

\.s%

^
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65^ -2.2% W3 W2

^39
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. 5.9%

.i.ix

^&ti

168

^73
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-5.7X

Köpfe 168 169
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0.6%
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168

S01
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S22

-S.^X

40%

168
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156

501

.7.6%

0.0%

Kopfe 510

VZA 157

Köpfo 157

W 6,8 X

155

ISS

-1.3%

1.3X

508
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162

SA6 7.0 X 508 509 0.2 X

1S6

156

3,8%

-3.8 X

165

165

160

160

-3.3%

-3.3%

Total FH

Total FH und NFH

(Propädeutik)

VZÄ <<'809 *'7ti1 -1^% ^i'9<i3 (t'909 -0.7X 5'0^5 5'020 .0.5%

Köpfe 5''»n 5'350

VZA ^'966 <T896

.1.1X

-ti.5

5-S86

5'IOS

5'5*1

5-065

'0.8%

-0.8

S'717

5'210

S'6^6

5'1?9

Köpfe 5'568 S'505 -3.$ 5*7<8 5'697 -0.9 5>882 S'806

.1.3X

-0.6%

.1,3%

Zu den einzelnen Leistungsbereichen kann folgendes festgehalten werden:

Im Fachbereich Architektur und Bau haben sich die Studierendenzahlen erfreulich

entwickelt und liegen mit 750 Vollzeitäquivalenten (VZÄ) sogar 4,9 % über der Progno-
se. Anders sieht es im Bereich Technik aus, wo zwar in den letzten Jahren auch ein

Wachstum erzielt werden konnte, die Anzahl VZÄ aber 7 % unter der Prognose liegt.

Der Rückgang ist darauf zurück zu führen, dass zwischenzeitlich vergleichbare Konkur-
renzangebote an anderen Fachhochschulen geschaffen wurden und generell auch eine
gewisse Marktsättigung erreicht ist. Durch eine bessere Vermarktung der klassischen
Studiengange sowie den Auf- und Ausbau neuer Themen und Angebote soll dem rück-
laufigen Trend begegnet werden.
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Im Fachbereich Wirtschaft und Dienstleistungen waren Ende 2015 ebenfalls rund 7

% weniger Studierende (VZA) eingeschrieben als prognostiziert. Im Bachelor-Bereich

sind die Studierendenzahlen leicht rückläufig, und es ist auf absehbare Zeit nicht mit ei-

ner Trendumkehr zu rechnen. Insbesondere die Zahl der Berufsmaturitäten im kauf-

männischen Bereich stagniert oder ist gar rückläufig.

Im Fachbereich Informatik / Wirtschafts Informatik konnten die prognostizierten Zah-

len leicht übertroffen werden. Die positive Entwicklung der Informatik- und Wirtschaftsin-

formatik-Studierendenzahlen ist die Konsequenz der attraktiven Angebote mit stark in-

terdisziplinärer Ausprägung und der kontinuierlichen Fokussierung des Curriculums auf

die Bedürfnisse der Wirtschaft. Die Konzentration aller Informatikausbildungen in Rot-

kreuz sowie die zusätzlichen Möglichkeiten, diese intensiver zu verbinden, wird das

Wachstum begünstigen.

Im Fachbereich Soziale Arbeit haben die Studierendenzahlen gegenüber der Prognose

um mehr als 15 % zugenommen, was im Wesentlichen im Zusammenhang mit dem ho-

hen Bedarf an Sozialpädagogen steht. Der Fachbereich Soziale Arbeit kennt nur einen

einzigen Bachelor-Studiengang in Sozialer Arbeit, allerdings mit drei Vertiefungsrich-

tungen. Neben der Vertiefung Sozialarbeit und Soziokultur wurde vor vier Jahren die

Vertigfungsrichtung Sozialpädagogik ein erstes Mal berufsbegleitend angeboten. Wäh-

rend die Nachfrage in der Vertiefungsrichtung Sozialarbeit in den letzten Jahren stabil

und jene in der Soziokultur rücklaufig war, wurde die Sozialpädagogik von Anfang an

stark nachgefragt.

Bei den Fachbereichen Design und Film (nach Vorgabe des Staatssekretariat für Bil-

düng, Forschung und Innovation [SBFI]: Theater) decken sich die Studierendenzahlen

mit den Annahmen im Leistungsauftrag. Die Angebote bereiten die Studierenden für die

neuen Berufsfelder im digitalen Zeitalter vor.

In den Bereichen Kunst und Musik sind die Zahlen stabil, da der Eintritt ins Studium

nur über ein entsprechendes Eignungsverfahren möglich ist. Damit sind die Studieren-

denzahlen mit Aufnahmebeschrankungen, Kontingenten und Warteliste bis zu einem

gewissen Grad steuerbar. Das Ziel ist es aber insbesondere, über die Eignungsverfah-
ren die Qualität hoch zu halten.

Auch in den Vorbereitungsangeboten im Nicht-Fachhochschul-Bereich, d.h. in den

propadeutischen Angeboten der Departemente Musik sowie Design & Kunst, sind die

Studierendenzahlen konstant geblieben.

4.1.2 Erwerbsquote der Absolvierenden

Die Erhebung der Erwerbsquote der Hochschulabsolventinnen und -absolventen wird vom

Bundesamt für Statistik alle zwei Jahre durchgeführt. Die folgende Abbildung zeigt Ergebnis-

se der Befragung des Abschlussjahrgangs 2010 und des Abschlussjahrgangs 2012 nach
Studienabschluss, Examensstufe, Hochschule und Fachbereich (in %).
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Tab. 2: Erwerbsquote der Absolventinnen und Absotventen (gemäss BFS-Statistik)

BFH HES.50 FHNW FHZ (HSLU) SUPSI FHO ZFH

2010 2012 2010 2012 2010 2012 2010 ?012 2010 2012 2010 2012 2010 ?012

KALFH

2010 2012

Aithltektui.Bou Buchelof

und PionungswE'sen yg^r

86 82.6 68<<a 70.0 651u 74.8 90.5a 79.6 88 6a 63.2 936 93.8 62.6ci 813

95.;

Tachnik und IT
Bvchelo» BI.« ?72 702 69.9 89.2 79 B 83.Sa 89.5 8'. 2o 7^.3 79.8 86.^, ({;. 9 8S8

Mn';te( 942

Wirltchaft und
Bochelo» 868 7S.9 89.9 83.9 83.9 83.7 79.1 8^.1 76.0a 81.3 8^.9 86 3 85.1 76.9 97.3 9'i.8

OllTOiriilurw» M"",

Design

100 90.5a 98 100

Bachplor 62 8^.9a 78 92 t<a 8^.6 93A 85.1 Sl.On 65 82.2o Sti.1

Mt.'.ter

Musik. Theotef und

andeie Künste

Sachcto» 37.6u 36.3 t,1.7o 21

Mästet 955 9^ 93.1u 85

Bachelor SS.Sa 8t, 91 91.5 89.5

;9.6o 2^i 2ii3o 16.8

9^.9 90 98.2 98.1 87 da

339ü 3S-?

91.6 9^

91.9 8&.d WO 90.5 93.8 9i.5 89.9

M aster

Bei der Hochschule Luzern zeigt sich, dass die Erwerbsquote der Absolventinnen und

Absolventen in den Bereichen Technik und IT sowie Wirtschaft und Dienstleistungen gestei-

gert werden konnte. In den anderen Fachbereichen war sie in den erhobenen Jahren kon-

stant oder rücklaufig. Im schweizerischen Vergleich liegt die Erwerbsquote der HSLU-

Absolvierenden aber in allen Fachbereichen im oder über dem Durchschnitt. Es zeigt sich,

dass die Absolvierenden von Fachhochschulen im Allgemeinen und der Hochschule Luzern

im Speziellen als Fachkräfte auf dem Arbeitsmarkt nach wie vor sehr gefragt sind und in der

Regel gut Unterkommen.

4.2 Bericht zum Leistungsbereich Weiterbildung
Der Leistungsauftrag 13 -15 enthielt zur Weiterbildung folgende Vorgaben:

Die Hochschule Luzern soll national weiterhin eine führende Position für qualitativ

hochstehende und innovative Weiterbildungsangebote einnehmen.

Der Marktanteil soll bei 20 % gehalten werden.

Die Weiterbildungsangebote sind mindestens kostendeckend (auf Kostenebene 4)

anzubieten.

Die folgende Tabelle zeigt das Verhältnis der HSLU Weiterbildung im Vergleich zur

gesamtschweizerischen Weiterbildung im Fachhochschulbereich auf. Die Gesamtkostenzu-

nähme im Berichtsjahr 2015 ist (wie auch im Vorjahr) vor allem durch die Veriagerung von

Dienstleistungskursen in die Weiterbildung bedingt (Vorgabe SBFI-Reporting).
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Tab. 3: Marktanteil Weiterbildung (gemäss Reporting an den Bund)

WB Gesamtkosten CH1 WB GesamtkOtten HSLU' In »

2012 121'039'825 ;2!503'606 18.6%

2013 121'890'13'i 22'18S'502

201*

2015

'urwws 26'017'2S8

18.21;

21.1 X

CH-2ahlen werden erst »m Verlatifmn 2016 bftannt 28'038'429

'Kenn^ahlen nach Mdhodik S6FI erhoben, d. h. Personol- und Sochkoitcn ohne Jnhoslruktur (deshalb teitwcisc Abweichung von
HSlU-interncn Werten}

Die Hochschule Luzern behauptet ihre schweizweite Marktführerposition für qualitativ
hochstehende Weiterbildungsangebote auf Hochschulstufe. Über die gesamte Leistungsauf-
tragsperiode betrachtet bewegt sich der Anteil der Hochschule Luzern am gesamtschweize-

rischen Weiterbildungsmarkt solide und konstant bei rund 20 Prozent. Auch der Eigenfinan-

zierungsgrad konnte in der Leistungsauftragsperiode 2013 - 2015 bei grösser 100% gehal-
ten werden (vgl. dazu Tabelle 5 auf S. 11).

4.3 Bericht zum Leistungsbereich anwendungsorientierte Forschung
& Entwicklung

Der Leistungsauftrag 2013 - 2015 enthielt zur anwendungsorientierte Forschung & Entwick-
lung folgende Vorgaben:

Die anwendungsorientierte Forschung der Hochschule Luzern unterstützt mit ihren

Innovationen die Entwicklung ihrer Forschungspartner (Wirtschaft, Verwaltung, pri-
vate Organisationen und Kultur) und stärkt die Qualität der Lehre.

Die anwendungsorientierte Forschung und Entwicklung wird gemäss Vorgaben (20
% des Umsatzes) des Bundes und der EDK im Masterplan weiterentwickelt, da ihr

nach der Ausbildung der wichtigste strategische Stellenwert zukommt. Aufgrund
ausserordentlicher Faktoren hat der Anteil der aF&E im Jahr 2012 diese 20 % des

Umsatzes erreicht. Es besteht das Ziel, diesen Wert zu halten.

In Zusammenarbeit mit den privaten und öffentlichen Partnern aus Wirtschaft. Ge-

sellschaft, Verwaltung und Kultur ist der Eigenfinanzierungsgrad (inkl. Grundfinan-

zierung durch den Bund) auf 60% (Kostenebene 4) zu halten.

Die Hochschule Luzern hat im Leistungsbereich der anwendungsorientierten For-

schung & Entwicklung in den vergangenen 2-3 Jahren substanziell Terrain gutmachen

können. Sie hat sich volumenmässig (Anteil am Gesamtumsatz) den anderen schweizeri-

sehen Fachhochschulen annähern können. 2015 erzielten die Forschungsaktivitäten der

Hochschule Luzern mit ihren Departementen einen Umsatz von knapp 50 Mio. Franken (vgl.
Tabelle 4).
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Tab. 4: Anteil Forschung & Entwicklung an Gesamtkosten

Departement Gesamtkosten F&E Anteil In %

27.0 X2012 Technik & Architektur 70-012'2B8 18'9CKi'618

Wirtschaft

Soziale Arbeit

Design & Kunst

53'776'727

22'686'813

2^'9S7'081

10'5'i6'317 19.6%

Musik 22-5'.7'92'i

S'562'956

3'27r701

1'515'280

2t 5 X

131X

6.7 X

HSLU

20)3 Technik & Architektur

Wirtschaft

Soziale Arbeit

193'980'833

75'388'I^S

S6'88S'270

22'035'MS

39'800'872 20.55i

21'6I.5'686

10'891'798

5r500'333

28.7 %

19.2%

25.0%

Desi9n & Kunst 26'632'687 3'898'2Crt u.e »s

Musik 2'i'35'i'913 2'109'168 8.7 X

HSLU 205'296'513

2011l Technik & Architektur 81 290'378

WtKiS'188

25'8U'S69

21.5%

31.8«

Wirtschaft 57'155'897 10'780''|6S 18.9 X

Soziale Arbeit 23'W312 S'082'063 21.6%

Design & Kunst n'mv^i, 'i'095'817 15.IX

Musik 2'i''<90'792 2-1S6-966 8.8%

HSIU 213-6W812 47'929'881 22AX

20)5 Technik & Architektur

Wirtschaft

82'733'6S8 26i'.87'263 32.0 X

Soziale Arbeit

SS'i.12'758

23'967'913

Design & Kunst 27'9Ti'027

Musik

HSLU

2'i'296'037

11'30'.I329

S-963'001

'i'173'821

1'961'530

19. W.

2U X

15.0 %

8,1 K

217'324'392 wssg'su 23.08S

' Kfnn;ah!en ncdi Melhodik SBFt erhoben, d. h. Peisunal- und Süi-hkuslcn ohne InfrQ^truktui (deshalb tcitweise Abweichung von
H5LU-internen Werten)

Die Forschenden zeichnen sich durch ihre einschlägige Praxiserfahrung aus und sind

regional wie auch national und Z.T. international gut vernetzt. So konnten sie im Jahr 2015
rund 200 extern mitfinanzierte Forschungsprojekte starten. Davon wurde ein Drittel von nati-

onalen und internationalen Forschungsförderprogrammen finanziert: der grösste Anteil (41)

durch die Kommission für Technologie und tnnovation (KTI), 29 durch die Ressortforschung

des Bundes oder andere Bundesstellen, 7 vom Schweizerischen Nationalfonds (SNF) und 5

von EU- oder anderen ausländischen Forschungsförderprogrammen. Die restlichen zwei

Drittel der extern finanzierten Forschungsprojekte wurden von Privaten, Stiftungen oder der

öffentlichen Hand unterstützt.

Gleichzeitig steigen bei den Fachhochschulen die Ansprüche an die Wissenschaftlich-
keit der Forschung (Nationalfonds, Energieforschung), was nur durch eine höhere wissen-
schaftliche Qualifikation der Mitarbeitenden zu erreichen ist. Diese Entwicklung drückte auf
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den Eigenfinanzierungsgrad, weshalb die Vorgabe von 60 % (Kostenebene 4 ) nicht vollum-
fänglich erreicht werden konnte. Beim Leistungsauftrag 2016 - 2019 wurde der Eigenfinan-

zierungsgrad bei 58 % festgelegt.

Eine Übersicht über die Eigenfinanzierungsgrade im erweiterten Leistungsauftrag
(Forschung und Entwicklung F&E, Weiterbildung WB, Dienstleistungen für Dritte DfD) zeigt
folgendes Bild:

Tab. 5: Eigenfinanzierungsgrade im erweiterten Leistungsauftrag (WB, F&E, DfD)

2012 2013 201« 2015

Eigenfinanzietungsgrad F&E 60 K 55% 56« 58 X

Selbstfinanzierung5grad WB 100X 105% 100 X 10^<%

Selbstfinonzierungsgrod DfD 100% 101 % 98 X 95 »i

4.4 Bericht zum Leistungsbereich Dienstleistungen für Dritte

Gemäss Bundesvorgaben erbringen die Fachhochschulen auch Dienstleistungen für Dritte.

Als Anbieterin von spezialisierten Dienstleistungen unterstützte die Hochschule Luzern un-

terschiedlichste Unternehmen, Behörden und Organisationen dabei, wissenschaftsbasierte

Problemlösungen zu finden. Weiter führte sie Produktprüfungen, Gutachten und Tests, Kon-

zeptarbeiten, Coachings und andere Dienstleistungen im Auftrag ihrer Kunden durch. Die

Vorgabe, diese Leistungen mindestens kostendeckend (auf Kostenebene 4) anzubieten,

konnte in den Jahren 2014 und 2015 nicht ganz erreicht werden, was hauptsächlich dadurch

zu Stande kam, dass eine neue Vorgabe des SBFI verlangte, Dienstleistungskurse in die

Weiterbildung zu veriagern(Details siehe Tabelle 5).

4.5 Bericht zum Leistungsbereich propädeutische Nicht-
Fachhochschul-Bereiche der Departemente Design & Kunst so-
wie Musik

Diese vorbereitenden Angebote stellen den FH-Zugang in den Departementen Design &

Kunst sowie Musik her, da in diesen Bereichen keine standardisierte Voraussetzung wie die
Berufsmaturität für den Übertritt in die Fachhochschule besteht. Die Zahl der Studierenden-

zahlen in diesen Angeboten blieb konstant, vgl. Ziffer 4.1. Gemäss Leistungsauftrag erfolgt

Ein Eigenfinanzierungsgrad 4 von 60% bedeutet, dass 60% aller Kosten bis auf Stufe Departement
(Kostenebene 4, KoE4) ohne Konkordatsgelder finanziert werden müssen. Dazu gehören auch die Be-
friebs- und Infrastmkturkosten.
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die Finanzierung seit dem Jahr 2014 ebenfalls über das Konkordat. Diese Angebote sind für

die beiden Departemente sehr bedeutsam, da sie einen wichtigen Zugang (Vorbildung) für

Studierende in diesen Bereichen darstellen.

4.6 Bericht zur finanziellen Entwicklung

Die Finanzierung der Konkordatskantone erfolgt einerseits über die FHV-Beiträge der Kan-

töne, also jene Beiträge, welche die Wohnsitzkantone gestützt auf die Interkantonale Fach-

hochschulvereinbarung (FHV) für ihre Studierenden bezahlen müssen, ungeachtet des je-

weiligen Studienorts. Andererseits leisten die Trägerkantone die Trägerfinanzierung, welche

sich nach der Studierendenzahl und dem Studiengang richtet, und die Standortkantone leis-

ten zusätzlich eine Abgeltung von 6 Prozent des an einem Standort erzielten Umsatzes. Seit

dem Jahr 2014 erfolgt auch die Finanzierung des Nicht-Fachhochschul-Bereichs über das

Konkordat.

4.6.1 Rechnungsabschlüsse 2013 - 2015

Die Eckdaten der Rechnungsabschlüsse 2013 - 2015 ergeben sich aus der folgenden Ta-

belle. Diese zeigt den Umsatz und die Konkordatsfinanzierung aufgrund der Vorgabe aus

dem Leistungsauftrag (LA) und dem IST sowie die jeweilige prozentuale Abweichung.

Tab. 6: Umsatz und Konkordatsfinanzierung

2013 20U 2015

;f> Mio. CHF LA- 15T Abw LA' /ST Abw. % LA- !5 T Abw. K

Umsatz Z 15.5 23^.2 8.7% 222.1

Mfttclverwendung Konkordat 66A 62.6 .5.7% 69.8

236.1

70.0

6.3%

0.2%

2259

73.1

21,7.0

68.0

9,^%

-7.0%

Konkordutsfirionziefung 63.4 62.3 -1.8?; 6<<,8 62.8 .3.0% 71.0 69.5 -2.1%

FHV-Aquivalenz

Trägcrfinonzjerung

Rcstkoslen NFH Propädcutik

3^.9

28.5

33.8

28.5

3.35.

0.1%

36.9

26,6

1.3

3i<.8

26.7

1.3

Efgebnis 1 + « EK Bc;u(j / - s E< Zufluss) 3.0 OA 88.2% 5.0 7.1

-5.6% 38.3

O.A% 31.^i

1.3

ii2.5% 2.1

3&.8 .'1.0%

31,^

1.3

0.1 %

-1.5 -172.6%

Mittelverwendung In % vom Umsatz 30.8% 26.7 K

' Alle Zahlen sind auf eine Konimastette gerundet.

31,'i% 29.6% 32/1% Z7.SX

Die Trägerfinanzierung entsprach genau den Vorgaben des Leistungsauftrags, wäh-

rend die FHV-Beiträge in allen drei Jahren tiefer ausfielen als angenommen. Dies, weil die

Studierendenzahlen insgesamt etwas unter den Prognosen lagen (vgl. vorne Ziffer 4.1).

Der Umsatz war in allen drei Jahren höher als angenommen, weil sich alle Leistungs-

auftrage gut entwickelt haben. Die Rechnungsergebnisse fielen unterschiedlich aus. Wah-

rend im Jahr 2013 der Verlust wesentlich kleiner ausfiel als erwartet (dies wegen der Auflö-

sung der Rückstellung zur Sanierung der Luzemer Pensionskasse LUPK von CHF 2.2 Mio.),

war es im Jahr 2014 gerade umgekehrt. Der Verlust lag mit CHF 7.1 Mio. über den Annah-
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men, was mit fehlenden Drittmittelerträgen im Bereich Forschung & Entwicklung zu erklären

war. Der Fachhochschulrat und die Hochschulleitung ergriffen im Bereich des Projektcontrol-

lings Massnahmen, weiche bereits im Jahr 2015 positive Auswirkungen zeigten. Statt eines

budgetierten Verlusts von CHF 2.6 Mio., der aus dem Eigenkapital gedeckt werden sollte,

resultierte ein Gewinn von CHF 1.5 Mio. Die Abweichung zum Budget um CHF 4.1 Mio. liegt

hauptsächlich darin begründet, dass das konsequente Kostenmanagement zu tieferen Kos-

ten pro Studierende geführt hat. Der Anteil der Finanzierung durch Dritte hat sich weiter er-

höht.

4.6.2 Eigenkapitalsituation

Das Eigenkapital der Hochschule Luzem betrug per 31. Dezember 2015 CHF 16.1 Mio. Im

Verhältnis zum Umsatz sind dies 6.5 Prozent. Die Rechtsgrundlagen für die HSLU legen

fest, dass die Pflichtreserve höchstens 5 Prozent des Jahresumsatzes beträgt und darüber

hinaus eine freie Reserve von weiteren maximal 5 Prozent geaufnet werden kann.

In Zusammenhang mit dem Leistungsauftrag 2016 - 2019 hat der Konkordatsrat die

finanziellen Rahmenbedingungen abgesteckt. Mittel- und langfristig ist ein Eigenkapital in

der Höhe von minimal 5 % des Umsatzes sicherzustellen. Ab 2017 muss die Hochschule

Luzern zudem ausgeglichene Budgets präsentieren, und das bestehende Eigenkapital soll

nicht weiter aufgebraucht werden. Mit dem Eigenkapitalanteil von 6.5 % liegt die HSLU im

Rahmen dieser Vorgaben. Für das Jahr 2016 wurde jedoch noch einmal ein Aufwandüber-

schuss von CHRF 3.0 Mio. budgetiert. Zudem muss damit gerechnet werden, dass die Bun-

desbeiträge ab 2017 tendenziell rücklaufig sein werden.

4.6.3 Die HSLU im Vergleich mit anderen Fachhochschulen

Die Hochschule Luzern weist seit Jahren im nationalen Vergleich zu den anderen Fach-

hochschulen tiefe Kosten pro Studierende(n) und die tiefsten Gemeinkosten auf. Dies ist un-

ter anderem auf effiziente Prozesse und Strukturen zurückzuführen.

Tiefe Kosten pro Studierenden

Die folgende Grafik zeigt den Verlauf der «Kosten pro Studierende (VZA): Bachelor/Master»

bezüglich der Hochschule Luzern verglichen mit dem Schweizerischen Mittelwert gemäss

Erhebung des SBF12 der Jahre 2012 - 2015. Der Verlauf zeigt eine konstante Fortführung

der - im Vergleich zu den SBFI-Werten - tiefen Kosten pro Studierende/n in der gesamten

Leistungsauftragsperiode.

SBFI-Mittelwert: Die Kosten pro Studierenden-Benchmark beinhalten die Personal- und Sachkosten,
ohne Infrastrukturkosten. Dies entspricht der Systematik des SBFI.
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Diagramm 1: Kosten pro Studierende

35-000

30'000

zs'ooo

20'ODO

15-000

10'000

5-000

29'1'i6 29'199 29-785 29-962

Ist 2012 Ist 2013 Ist 201', Ist 2015

SBFI-Mittelweft ^B Hochschule Luzcrn

Anteil administrativ/technische Mitarbeitende

Effiziente Prozesse und Strukturen zeigen sich auch darin, dass ein möglichst grosser Teil

der Mitarbeitenden im Bereich des vierfachen Leistung sa uftrag s arbeitet und der Anteil der

Verwaltung (administrative und technische Mitarbeitende) möglichst klein ist. Die folgende

Tabelle zeigt, dass der Anteil von administrativen / technischen Mitarbeitenden (ohne Ler-

nende sowie Praktikantinnen und Praktikanten) im Verhältnis zum gesamten Mitarbeiten-

denbestand bei rund 26 % lag. Die leichte Steigerung in den letzten beiden Jahren ist unter

anderem auf eine Verstärkung des Projektcontrollings (mit positiven Auswirkungen beim

Rechnungsabschluss 2015, siehe Ziffer 4.6.1) und den Aufbau des Departements Informatik

zurückzuführen.
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Tab. 7: Anteil administrative l technische Mitarbeitende (gemäss BFS-Statistik)

2012 2013 201« 2015

Total Mitarbeitende (in VZA) n;o r2i3 1'253 1'269
davon admin./techn, Mitarbeitende

(ohne Lernende und Praktikantinnen und Praktikanten) 297 316 329 338

in X

Lernende /Praktikantinnen und Praktikanten

26.5 X

18

26.1 V,

21

26.1%

22

26.7X

23

Quelle: BFS Personalslatistik/Tätigkeitsbericht
Hinweis: Die Daten für 2015 sind provisorisch und wurden vom ßundesarm für Statistik (6FS) noch nicht bestätigt.

Tiefer Gemeinkostenanteil im Vergleich zum schweizerischen Benchmark

Auch die folgende Tabelle zeigt eindrücklich, dass die Hochschule Luzern im Schweizeri-

sehen Vergleich die tiefsten Gemeinkosten hat.

Tab. 8: Anteil Gemeinkosten (Kostenebene 3-5) von den Gesamtkosten (gemäss Reporting an
den Bund)

FHZ (HSLU) FHNW FHO ZFH SUPSI 6FH HES50

Gemeinktreten ^9'S?0'98S 78'9^6'9d2 S3'135793 172'728'236 30'281'536 9^-317'793 179'063'96^

öMomtkosten 193'980'831 2G^'735-62^ 179'^79-9^9 i<S2'183'OOS W^3'2^ 2^3'265'088 57^861'625

Anteil Geko 25.5% 29.8% 29.6% 38.2% 30.8% 38.8% 31.2%

2013 Gememkosten SO'859'115 86'90^i'120 S^i 338'965 187'671'772 3^^7^'383 95'ii35'^51 187'3ii7'6^6

Gesamtkoiten 205'296'SI 3 278'1Z8'590 179'808'756 '<86'996'307 102'5U'060 2'i3'26T27^ 602''i77'017

An teil Ge 1(0 2^.8% 31.2% 30.2% 38.5% 33.6% 39.2% 31.116

20U GemcinkMten S6'139'658 90'010'ia^i 50'386'090 207'8^6'933 ST597'71^ 126'396'787 199'059'766

GewnilkosK-n 213-6W812 286-361'323

Anteil Geko

Gem^inkostpn

26.3%

56'083'633

31.^%

187'319'8?0

26.9%

513'755'106

^0.5%

108'28^'10't

^7.7%

255'335'335

^9-5 }6

630'23^i'970

31.65C

G^amtko^ten 217>32^i'392

Anteil Ge l(o 25.8%

CH-Zahlen werden erst im Verlauf von 2016 bekannt.

Flächenbedarf

An der Hochschule Luzern steht in allen Fachbereichen - ausser der Kunst - zum Teil signi-

fikant weniger Hauptnutzfläche pro Student/in zur Verfügung als bei den übrigen Fachhoch-

schulen. Dies führte zu verschiedenen Problemen und Einschränkungen im Studienbetrieb.

Dieser Umstand zeigte sich durchgehend in der Leistungsauftragsperiode 2013 - 2015. Mit

den aktuell laufenden Infrastrukturprojekten (vgl. Ziffer 4.7) wird es hierbei zu einer Entlas-

tung kommen.

Die folgende Tabelle zeigt die Hauptnutzfläche der FHZ (HSLU) in m2 in Relation zu

den Studierenden für das Jahr 2014 im Vergleich zu den anderen Schweizer Fachhochschu-
len.
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Tab. 9: Hauptnutzfläche in Relation zu Studierenden (gemäss Reporting an den Bund)

2<m FHZ (H5LU) 2FH FHO FHNW 6FH SUPSI HES-SO Mlttelwed

HNF
in m'

m';

Slud
HN!
in m'

HN!
m m'

m'i
Slud

HNf
in m'

m'7
Stud.

HWf
in m;

m't
Sluri

HNF
in m'

m-7 HNf m"
Slud in <n' Slud.

HNf m'i
in m' Siud.

ÄK.hltektiii

Technik

6W U.15 9'260 19.67 9'027 17.97 6'eU 2&81 11'S76 23.01 7'703 32.65 16'216 1998 66'SOi 20.27

{ld'788 12.95
Wirtschaft und L 12'209 7.70

Dienstleistungen

30'23^ 1911 3309^ 23.93 25-2B8 20.13 28-396 31.63 9-536 16.76 71-287 35.0^

23^55 6.63 H'190 1223 17-7ti6 9.62 3'8^Z ^ ^'619 7.3S 36'377 7.91

212-6^ 23.99

1U'ii&7 7.9&

Design

Muslh

t 9 391 21.76

! 5-116 9.80

7'977 15.33

12-05^ 17.73

0 000 12-252 2bf>i. 7-030 3697 F367 6.90 17^07 2S.^5 5^-ti2ti 2232

0 0.00 7-256 12.77 7'659 17.96 2'W 12.01 12-989 12,38 WW, 1378

Film und Theater i 1-690 15.56 7'9fc7 37.02 0 000 0 0.00 2'626 ^0.51 1^23 32.2^. 1'813 31.56 15-519 31.66

6'207 3802 18-670 W 83 0 0.00

Soriale Aibcll i<'009 8.32 ^'07S 6.89 3-901 7.9i 12-930 1219 ^i'W 9.03

55;2 i027 S'^17 2700 0 0.00 1063Z 2'».39

2r72B 1^-25 15-^i9S fi.88

WW W.2)

^7'602 9.^1

Das folgende Diagramm verdeutlicht, dass an der Hochschule Luzern in allen Fachbe-
reichen - ausser der Kunst - zum Teil signifikant weniger Hauptnutzflache pro Student/in zur

Verfügung steht.

Diagramm 2: Fläche pro Studierenden (gemäss Reporting an den Bund)

2S

20

10

l l l
Technik WitUchafl und

[Jienstlc'iitungoit
Onlgn Muiik Film und

Thputcr

So/lalc

Hochschule Luzern CH-Mittelweit

4.7 Stand der Infrastrukturprqjekte

Gemäss Art. 33 ZFHV erfolgt die Erarbeitung der langfristigen Infrastrukturplanung durch

den Standortkanton. Sie ist mit der aktuellen Entwicklungs- und Finanzplanung der Fach-

hochschule abzustimmen und wird dem Fachhochschulrat und dem Konkordatsrat zur Ge-

nehmigung vorgelegt.

Seit 2009 hat die Anzahl der Studierenden um 50 % zugenommen. Die Infrastruk-

turentwicklung hielt nicht mit dem Wachstum der Hochschule Luzern mit. Zudem geht die
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Hochschule Luzern weiterhin von einem stetigen, wenn auch abflachenden Wachstum der

Studierendenzahlen aus. Aufgrund dessen sind grössere Infrastrukturprojekte vorgesehen.

In Abstimmung mit den Standortkantonen strebt die Hochschule Luzern längerfristig eine

räumliche Konzentration in Luzern, Horw, Emmenbrücke (ab 2016) und Rotkreuz (ab 2016)

an. Wichtig ist dabei eine gute Erreichbarkeit durch den öffentlichen Verkehr.

Hochschule Luzern - Musik

Neubau für das Departement Musik:

Der Konkordatsrat hat das Projekt am 14. Dezember 2012 bewilligt. Die Planung geht von
einem Brutto-lnvestitionsbedarf von rund 78 Millionen Franken für einen Neubau mit rund

9'000 m2 Hauptnutzerfläche beim Standort Südpol in der Gemeinde Kriens aus. Gewählt

wurde ein Investorenmodell mit der Luzemer Pensionskasse (LUPK). Der Bezug soll 2019
erfolgen. Damit verbunden sind höhere Betriebskosten von rund 2 Millionen Franken ab

2019, welche im Leistungsauftrag 2016 - 2019 für das Jahr 2019 enthalten sind. Die Ge-

meinde Kriens hat die Baubewilligung anfangs Juni 2016 erteilt, der Baubeginn ist auf Herbst

2016 vorgesehen.

Hochschule Luzern - Design & Kunst

Standortkonzentration des Departements Design & Kunst in Emmenbrücke:

Der Konkordatsrat hat am 19. Dezember 2013 die erste Etappe der Standortkonzentration

auf dem Areal der Monosuisse in Emmenbrücke (Bau 745 Viscosistadt) genehmigt. Bei Be-

zug der neuen Räumlichkeiten werden der HWV-Trakt Sentimatt abgebrochen und die Zu-

mietungen Baselstrasse61a, Lädelistrasse 12, Rössligasse 12 in Luzern und Grossmatte 28

in Littau gekündigt oder an den Kanton Luzern zurückgegeben. Per ca. 2019 sollen weitere

Zumietungen für den Restbestand der HSLU-D&K in Emmenbrücke erfolgen. Diese Stand-

ortkonzentration würde den Auszug des Departements aus der Sentimatt und der Basel-

strasse 61 b bedingen.

Hochschule Luzern - Informatik

Neues Departement in Rotkreuz:

Der Konkordatsrat hat die Schaffung des neuen Departements Informatik am 18. Dezember

2014 bewilligt. Die Planung geht von einem Bedarf von 8'900 m2 Hauptnutzfläche am Stand-

ort Suurstoffi, Rotkreuz aus. Die Gebäude werden von der ZugEstates AG erstellt und an die

HSLU vermietet. Der Bezug soll 2019 erfolgen. Bereits ab Studienjahr 2016/17 wird eine

Ubergangslösung am gleichen Standort bereit stehen. Damit verbunden sind höhere Be-

triebskosten ab 2016, welche im Leistu n gs auftrag eingerechnet sind. Der Konkordatsrat hat

ebenfalls beschlossen, alle anderen Angebote der HSLU im Kanton Zug am Standort Rot-

kreuz zu konzentrieren. Somit werden die bestehenden Angebote des Departements Wirt-

schaft in Zug (Teile der Ausbildung und Weiterbildungsangebote des Instituts für Finanz-

dienstleistungen Zug) sowie Teile des Bereichs Finance in Luzern per Herbst 2019 ebenfalls

nach Rotkreuz ziehen.
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Hochschule Luzern - Technik & Architektur

Masterplanung Kanton Luzem:

Das Departement Technik & Architektur hat aufgrund des hohen Wachstums der letzten

Jahre sehr grossen Raumbedarf. Zudem sind die Gebäude in Horw sanierungsbedürftig.

Das führt zu folgenden Planungen:

Planung einer baulichen Erweiterung für die Bedürfnisse der HSLU-T&A mit rund

12'OOd m2 HNF für den Bezug ab 2024 mit Investitionskosten von rund 84 Mio. Franken

(ohne Ausstattung und Landerwerb, mit Berücksichtigung der Subventionen).

Der Kanton Luzern plant neben der Erweiterung auch die Erneuerung der Gebaudehül-

len und allenfalls eine Aufstockung eines Geschosses pro Gebäude (Investitions- und

Erneuerungskostenkosten 100 Mio. Franken). Die Bauphase bedingt zusätzliche Provi-
Sorten.

Eine Masterplanstudie über die zukünftige Ausgestaltung des Campus liegt seit kurzem

vor. Die Detailentscheidungen des Kantons Luzern über das weitere Vorgehen sind in

Kürze zu erwarten.

5 Würdigung und Antrag Konkordatsrat

Die Trägerkantone können mit der Erfüllung des Leistungsauftrags 2013 - 2015 der HSLU
zufrieden sein. Die Hochschule entwickelte sich gemäss Bestellung der Trägerkantone im

Leistungsauftrag und die gesteckten Zielsetzungen konnten grossmehrheitlich erfüllt werden.
Die Tragerfinanzierung erfolgte exakt gemäss den Vorgaben des Leistungsauftrags und der
Eigenkapitalanteil entsprach Ende 2015 den Erwartungen des Konkordatsrats. Die von der

Zentralschweiz gemeinsam getragene Fachhochschule ist ein wichtiger gesellschaftlicher,

wirtschaftlicher und kultureller Impulsgeber für die gesamte Region.

Der Leistungsauftrag 2013 - 2015 wurde unter der neuen Rechtsgrundlage, der Zent-
ralschweizer Fachhochschul-Vereinbarung, erstmalig angewendet. Er bewährt sich für die

mittelfristige Steuerung der HSLU durch die Tragerkantone. Beim Leistungsauftrag 2016 -
2019, welcher von den Kantonen im letzten Jahr genehmigt (Regierungen) bzw. zur Kennt-

nis genommen wurde (Parlamente), konnten gestützt auf die gemachten Erfahrungen erste
kleinere Anpassungen vorgenommen werden.

Angesichts des hohen Spardrucks in den Kantonen, aktuell Z.B. durch das Konsolidie-
rungsprogramm 2017 des Kantons Luzern, wird es für die Trägerkantone eine Herausforde-
rung bleiben, die HSLU mit den notwendigen Mitteln auszustatten, um die ihr bedeutsame
Rolle für den Bildungs- und Wirtschaftsstandort Zentralschweiz weiterhin wahrnehmen zu

können.
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Der Konkordatsrat beantragt den Regierungen der Tragerkantone, die Berichterstat-

tung zum mehrjährigen Leistungsauftrag zu genehmigen und den Parlamenten, diese zu-

stimmend zur Kenntnis zu nehmen.

Luzem,6.Juli2016

Im Namen des Konkordatsrates FHZ

Der Präsident: Reto Wyss

Der Sekretär: Arthur Wolfisberg
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Anhang: Leistungsauftrag 2013-2015 der HSLU

Leistungsauftrag der Hochschule Luzern (Fachhochschule Zentralschweiz FHZ) für
die Jahre 2013 - 2015; verabschiedet vom Konkordatsrat am 23.5.2013

l. Rechtliche und inhaltliche Grundlagen für den Leistungsauftrag

Gestützt auf Art. 7 der Zentralschweizer Fachhochschul-Vereinbarung (ZFHV) vom 15. September
2011 erteilen die Konkordatskantone der Hochschule Luzern für die Jahre 2013 - 2015 den nachfol-

genden Leistungsauftrag.

Inhaltliche Grundlage dieses Leistungsauftrags bilden der vom Konkordatsrat am 26. September 2010
zur Kenntnis genommene Entwicklungs- und Finanzplan (EFP) 2012/13 - 2016 der Hochschule Luzem
(ohne Miteinbezug des Jahres 2016) sowie die Rahmenvorgaben des Konkordatsrates vom 26. April
2010.

Der EFP ist jeweils in einer vorgegebenen Periodizität dem Bund einzureichen und folgt dem Grund-
satz der rollenden Planung. Die Termine dieses Leistung sau ftrags richten sich nach dem EFP,

Die Entwicklungsschwerpunkte der Hochschule Luzern für die nächsten Jahre sind in der im EFP ent-
haltenen Strategie der Hochschule Luzern und den davon für die Departemente und weitere Organisa-
tionseinheiten abgeleiteten Teilstrategien aufgeführt. Sie gelten im Rahmen der im Fuhrungsrhythmus
der Hochschule Luzem festgeschriebenen rollenden strategischen Planung auch für diesen Leistungs-
auftrag.

2. Leistungen der Hochschule Luzern (Fachhochschule Zentralschweiz)

2.1 Grundauftrag

Die Hochschule Luzem schafft mit starken Disziplinen und interdisziplinären Schwerpunkten ein op-
timales Umfeld für exzellente praxisorientierte Lehre und Forschung. Sie befähigt motivierte und leis-
tungsbereite Studierende und Mitarbeitende ihr Potenzial zu erschliessen und zu entwickeln. Sie stiftet
dadurch Nutzen für beteiligte Unternehmen und Institutionen und stärkt Gesellschaft, Wirtschaft und
Kultur der Region Zentralschweiz.

2.2 Ausbildung (Bachelor/Master)

Die Hochschule Luzem bietet qualitativ hochstehende und auf dem Arbeitsmarkt nachgefragte Ba-
chelor- und Master-Studiengänge in folgenden Bereichen an (Terminologie in Anlehnung an das Bun-
desamt für Statistik, BFS):

. Architektur, Bau- und Planungswesen
Bachelor ofArts in Architektur

Bachelor of Science in Bauingenieurwesen
Master ofArts in Architektur

Master of Science in Engineering (Bau & Planung)
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Technik
Bachelor of Science in Elektrotechnik

Bachelor ofScience in Gebäudetechnik

Bachelor of Science in Maschinentechnik

Bachelor of Science in Wirtschaftsingenieurwesen
Master of Science in Engineering (Technik & IT)

Wirtschaft und Dienstleistungen
Bachelor ofScience in Betriebsökonomie (Business Administration)
Master of Science in Business Administration

Master of Science in Banking and Finance

Informatik / Wirtschaftsinformatik

Bachelor ofScience in Informatik

Bachelor ofScience in Wirtschaftsinformatik

Master ofScience in Wirtschaftsinformatik

Soziale Arbeit

Bachelor ofScience in Soziale Arbeit

Master ofScience in Soziale Arbeit

Design
Bachelor ofArts in Innenarchitektur

Bachelor ofArts in Produkt- & Industriedesign
Bachelor ofArts in Visuelle Kommunikation

Master ofArts in Design

Kunst

Bachelor ofArts in Bildender Kunst (Fine Arts)
Bachelor ofArts in Vermittlung von Kunst und Design
Master ofArts in Fine Arts

Musik

Bachelor ofArts in Musik

Bachelor ofArts in Musik und Bewegung
Master ofArts in Musik

Master ofArts in Musikpädagogik
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Für die Jahre 2013 -2015 wird in diesen Bereichen von folgender Entwicklung der Studierendenzahlen
(Bachelor und Master zusammen) ausgegangen:

2011 2013 2014 2015 2016

Architektur, Bau- und

Planungswesen (inkl.
Gebäudetechnik und

Innenarchitektur)

VZÄ 613 712 713 713 709

Köpfe 674 775 777 775 770

Technik VZÄ 676 772 795 820 835

Köpfe 743 825 850 900

Wirtschaft und

Dienstleistungen
VZÄ 1'302 1'395 l'446 l'493 l'535

Köpfe 1'501 l'651 1-718 l'778 / '830

Informatik / Wirt-

schaftsinformatik
rzA 349 362 379 385 392

Köpfe 410 428 450 460 470

Soziale Arbeit VZÄ 463 463 477 482 494

Köpfe 596 619 650 664 684

Design VZÄ 390 434 464 483 499

Köpfe 387 435 465 484 500

Kunst VZÄ 162 168 168 168 168

Köpfe 161 168 168 168 168

Musik VZÄ 490 503 501 501 501

Köpfe 511 510 508 508 508

Propädeutik VZA (160) 157 162 165 165

Köpfe (160) 157 162 165 165

Total VZÄ 4'605 4'966 5*105 5'210 5'29S

Kopfe 5'14 3 5'568 5*748 5'882 5-995

VZA = Vollzeitäquivalente

2.3 Weiterbildung

Die Hochschule Luzern soll national weiterhin eine führende Position für qualitativ hochstehende und
innovative Weiterbildungsangebote einnehmen.

Der Marktanteil soll bei 20 % gehalten werden.

Die Weiterbildungsangebote sind mindestens kostendeckend (auf Kostenebene 4) anzubieten.

2.4 Anwendungsorientierte Forschung und Entwicklung (aF&E)

Die anwendungsorientierte Forschung der Hochschule Luzem unterstützt mit ihren Innovationen die
Entwicklung ihrer Forschungspartner (Wirtschaft, Verwaltung, private Organisationen und Kultur) und
stärkt die Qualität der Lehre.
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Die anwendungsorientierte Forschung und Entwicklung wird gemäss Vorgaben (20 % des Umsatzes)
des Bundes und der EDK im M^asterplan weiterentwickelt, da ihr nach der Ausbildung der wichtigste
strategische Stellenwert zukommt. Aufgrund ausserordentlicher Faktoren hat der Anteil der aF&E im
Jahr 2012 diese 20 % des Umsatzes erreicht. Es besteht das Ziel, diesen Wert zu halten.

In Zusammenarbeit mit den privaten und öffentlichen Partnern aus Wirtschaft, Gesellschaft, Verwal-
tung und Kultur ist der Eigenfmanzierungsgrad (inkl. Grundfinanzierung durch den Bund)auf 60%
(Kostenebene 4) zu halten.

2.5 Dienstleistungen für Dritte

Mit ihren Dienstleistungen soll die Hochschule Luzern primär Nutzen für private und öffentliche Part-
ner aus Wirtschaft, Gesellschaft, Verwaltung und Kultur in der Zentralschweiz schaffen und die Pra-
xisorientierung in der Lehre unterstützen.

Dienstleistungen sind mindestens kostendeckend (auf Kostenebene 4) anzubieten.

2.6 Propädeutische Nicht-Fachhochschul-Bereiche der Departemente Design &
Kunst sowie Musik

Die Hochschule Luzern führt folgende propädeutische und direkt zum Fachhochschul-Studium füh-
rende Angebote:

Departement Musik: Vorstudium, Vorkurs
Departement Design & Kunst: Gestalterischer Vorkurs

3. Finanzen

Für die Erfüllung des Leistungsauftrags wird von folgenden notwendigen finanziellen Mitteln ausge-
gangen:

in Mio. CHF 2012 2013 2014 2015 2916

Umsatz 210.2 215.5 222.1 225.9 230.9

Mittelverwendung Konkordat 66.0 66.4 69.8 73.1 74.2

Konkordatsfinanzierung 63.6 63.4 64.8 71.0 71.9

FHV-Aquivalenz 32.2 34.9 36.9 38.3 3S.8

Trägerfinanzierung 31.4 28.5 26.6 31.4 31.8

Restkosten NFH Propädeutik 1.3 1.3 1.3

Aufwandüberschuss (Bezug aus Eigenkapital) 2.4 3.0 5.0 2.1 2.3

Mittelverwendung in % vom Umsatz 31% 31% 31% 32% 32%

. ohne ITZ
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Diese Finanzierungsbeiträge (in Mio. CHF) verteilen sich wie folgt auf die Konkordatskantone:

Jahr LU UR sz ow NW ZG TOTAL

2013 42.76 2.33 4.66 3.08 2.79 7.76 63.38
2014 43.69 2.38 4.77 3.15 2.1 7.94 64.79
2015 47.91 2.61 5.23 3.46 3.13 8.70 71.04

2016 48.47 2.65 5.29 3.50 3.17 8.81 71.89

Anteil 67.47% 3.68% 7.35% 4.86% 4.40% 12.24% 100.00%
Der Beitrag für das ITZ ist in diesen Beiträgen nicht enthalten.

4. Berichterstattung und Controlling

Der Fachhochschulrat rapportiert dem Konkordatsrat über die Erfüllung des Leistungsauftrags unter
Berücksichtigung folgender Indikatoren und Termine:

Indikatoren:

Umsatz und Konkordatsfinanzierung
Studierendenzahlen (VZA und Köpfe)
Kosten pro Studierende
Fläche in m Hauptnutz fläche (HNF) in Relation zur Nutzung (Studierende/Mitarbeitende)
Anteil anwendungsorientierte Forschung und Entwicklung am Gesamtumsatz
Anteil administrative/technische Mitarbeitende vom gesamten Mitarbeitendenbestand
(gem. BFS-Statistik)
Anteil Gemeinkosten (Kostenebene 3-5) vom Gesamtumsatz (gem. Reporting an den Bund)
Marktanteil Weiterbildung (gem. Reporting an den Bund)
Eigenfmanzierungsgrade im erweiterten Leistungsauftrag
(Weiterbildung, aF&E, Dienstleistungen)
Erwerbsquote der Absolvierenden (gem. BFS-Statistik)

Wo vorhanden, sind die Indikatoren mit den Werten anderer Fachhochschulen zu vergleichen.
Termine:

Jeweils im Frühling der Jahresbericht und die Jahresrechnung
Im Frühling nach dem Ablauf der Leistungsauftragsperiode eine Berichterstattung zur Umsetzung
des mehrjährigen Leistungsauftrags

5. Vorzeitige Änderung des Leistungsauftrags

Wenn aus unvorhergesehenen Gründen die im Finanzplan eingestellten Mittel im Rahmen derjährli-
chen Finanzierungstranche nicht in geplantem Ausmass zugesprochen werden können, hat der Kon-
kordatsrat den Le i stungs auftrag anzupassen. Gründe für eine allfallige Anpassung sind nach Art. 5
Abs. 2 derZentralschweizer Fachhochschul-Verordnung:

unerwartet hohe Aufwand- oder Ertragüberschüsse;
gravierende Veränderungen in den volkswirtschaftlichen Rahmenbedingungen (Teuerung, Steuer-
träge, usw.);
Veränderungen in den Beitragstarifen des Bundes oder der Kantone gemäss der Interkantonalen
Fachhochschulvereinbarung (FHV);
Im Lei stungs auftrag nicht vorgesehene Änderungen des Umfangs der zu erbringenden Leistungen
(z.B. Eröffnung oder Schliessung von Studiengängen).
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6. Massnahmen bei Nichterfüllung des Leistungsauftrags

Die Hochschule Luzern (Fachhochschulrat und Hochschulleitung) ist gegenüber dem Konkordatsrat
verantwortlich für das Erreichen der in diesem Leistungsauftrag aufgeführten Ziele. Abweichungen,
welche sich aufgrund der rollenden Überprüfung durch die Hochschulleitung ergeben, sind dem Fach-
hochschulrat und dem Konkordatsrat frühzeitig bekannt zu geben.

Werden substanzielle Teile des Leistungsauftrags nicht erfüllt, beschliesst der Konkordatsrat nach
Anhörung des Präsidenten/der Präsidentin des Fachhochschulrats und des Rektors/der Rektorin der
Hochschule Luzem die ihm notwendig erscheinenden Massnahmen.

7. Dauer des Leistungsauftrags

Der Geltung sb ere ich dieses Leistungsauftrags umfasst die Studienjahre 2012/13 bis 2015/16 bzw. die
Rechnung sjahre 2013 bis und mit 2015.

Luzem,den 23. Mai 2013

Der Präsident des Konkordatsrates Der Sekretär des Konkordatsrates

sig. Reto Wyss

Reto Wyss, Regierungsrat

slg. A. Wolfisberg

Lic. iur. Arthur Wolflsbers

Dieser Leistungsauftrag tritt nach der Genehmigung durch die Regierungen der Vereinbarungs-
Kantone per l. September 2013 in Kraft.

Genehmigungsvermerk

Der Le i stungs auftrag der Hochschule Luzem (Fachhochschule Zentralschweiz FHZ) für die Jahre
2013 - 2015 wurde genehmigt von:

. Regierungsrat des Kantons Luzem mit RRB Nr. 825 vom 2.Juli 2013

. Regierungsrat des Kantons Uri mit RRB Nr. 2013-341 vom 18.Juni 2013

. Regierungsrat des Kantons Schwyz mit RRB Nr. 621/2013 vom 2. Juli 2013

. Regierungsrat des Kantons Obwalden mit RRB Nr. 583 vom 25.Juni 2013

. Regierungsrat des Kantons Nidwalden mit RRB Nr. 475 vom 2,Juli 2013

. Regierungsrat des Kantons Zug mit RRB vom 18. Juni 2013
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